
Postkoloniale und feministische Theorien sind heute 
mit neuen Herausforderungen konfrontiert: Kulturalis-
tisch-rassistische Argumente gewinnen zur Begrün-
dung von Ungleichheit, kriegerischen 
Interventionen und der Frontstellung des „Westens“ 
gegen den „Rest“ an Deutungsmacht. Wie soziale Un-
gleichheit analysieren? Wie Privilegien entlarven und 
hegemoniale Positionen ihrer entkleiden? Ausgehend 
von den Analysen der Critical Race Theory haben vor 
20 Jahren eine Reihe von Forscher/innen hierzu Vor-
schläge gemacht, die heute unter dem Begriff Critical 
Whiteness Studies zusammengefasst und seit einigen 
Jahren im deutschsprachigen Raum als Kritische Weiß-
seinsforschung diskutiert werden.

Das Centrum für Postcolonial und Gender Studies 
(CePoG) sowie das Internationale Graduiertenkolleg 
„Diversity“ der Universität Trier laden alle Interessier-
ten dazu ein, gemeinsam mit Wissenschaftler/innen 
aus dem In- und Ausland, die Ergebnisse der dieser 
Forschungsansätze zu diskutieren und ihr analytisches 
Potenzial auf den 
Prüfstand zu stellen.
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